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Roma-Abschiebung:
Harsche Kritik hält an

Flüchtlinge Europaabgeordnete hält Vorgehen für
verantwortungslos – Stadt sieht keinen Spielraum

Kaufbeuren Unverantwortlich nennt
die Kaufbeurer Europaabgeordnete
der Grünen, Barbara Lochbihler,
die Abschiebung der beiden Roma
Nurije und Ersan S. in den Kosovo.
„Innenpolitiker anderer Bundeslän-
der schieben auch dann nicht in den
Kosovo ab, wenn die Rechtsmittel
erschöpft sind“, sagt sie. Der Grund
seien die Lebensbedingungen dort,
hohe Arbeitslosigkeit und das Wis-
sen, dass drei von vier abgeschobe-
nen Kindern dort nicht zur Schule
gehen. Da in den Schulen nur in Al-
banisch oder Serbisch unterrichtet
wird, hätten Jugendliche wie Ersan,
der nur Romani und Deutsch
spricht, in der kosovarischen Gesell-
schaft keine Zukunft, ist Lochbihler
überzeugt. „Der 13-Jährige hatte in
Kaufbeuren Freunde und war inte-
griert. Dass er nun in seine ver-
meintliche Heimat abgeschoben
wird, die er selbst kaum kennt, ist
aus humanitären Gründen unver-
antwortlich.“

Wie berichtet, mussten die allein-
erziehende Mutter und ihr Sohn am
1. April Deutschland verlassen.
Oberbürgermeister Stefan Bosse
hatte stets betont, dass es nach der
Ablehnung des Asylantrags und ei-
nes Folgeantrags durch das Bundes-
amt für Migration und Flüchtlinge
für die Stadt rechtlich keine andere
Möglichkeit gebe, als die Abschie-
bung zu vollziehen. Dennoch kriti-
siert Lochbihler das Vorgehen der
Kommune scharf. „In Kaufbeuren
ist die Ausländerbehörde offensicht-
lich nicht bereit, sich vom Schicksal
einer alleinerziehenden Mutter und

ihres Sohnes beeindrucken zu las-
sen“, sagt die Politikerin, die auch
Menschenrechtskoordinatorin der
Grünen/Efa-Fraktion im Europa-
parlament ist.

Wie zuvor schon der Asylkreis
Kaufbeuren betont Lochbihler, dass
die Roma-Frau noch nicht einmal
selbst die Ablehnung ihres Asyl-
folgeantrags erhielt, dem Auslän-
deramt das Schreiben jedoch zwei
Wochen vor der zwangsweisen
Rückführung in den Kosovo vorlag.
„Anscheinend sollte verhindert
werden, dass der Fall der Härtefall-
kommission des Petitionsausschus-
ses vorgelegt wird“, so Lochbihler.
Sie nennt das Vorgehen rechtlich
fragwürdig, was den Behördenver-
tretern bewusst gewesen sein müsse.
„Sonst hätten sie die beiden nicht
still und heimlich morgens um 4.30
Uhr abgeholt und sofort in den Ko-
sovo geflogen.“

Diesen Vorwurf weist Oberbür-
germeister Stefan Bosse zurück.
Nach seiner Darstellung ist das
Bundesamt für Migration und
Flüchtlinge für die Zustellung der
Ablehnung sowohl an die Betroffe-
nen als auch an die Stadtverwaltung
verantwortlich. Zudem weist Bosse
darauf hin, dass der Gesetzgeber für
die Mutter angesichts der Vorge-
schichte – Nurije und Ersan S. wa-
ren bereits einmal untergetaucht –
Abschiebehaft nicht ausschließt.
Dies sei jedoch von der Stadt nicht
gefordert worden. Das Kind wäre
dann bis zur Ausreise in ein Heim
gekommen. „Ich habe das auf meine
Kappe genommen, um Mutter und
Kind nicht zu trennen“, so Bosse,
„trotz der Möglichkeit, dass die Fa-
milie wieder abtaucht.“ Dass die
Polizei und Mitarbeiter der Auslän-
derbehörde Nurije und Ersan S. im
Morgengrauen abgeholt hätten, sei
im Übrigen keine Schikane oder Ge-
heimniskrämerei. Zwei Gründe sind
laut Bosse für den frühen Zeitpunkt
ausschlaggebend: Morgens seien die
Betroffenen nach Erfahrungen der
Polizei am sichersten anzutreffen.
Außerdem gebe der gebuchte Flug
den Takt eines solchen Vorgehens
vor. (avu)

„Anscheinend sollte verhin-
dert werden, dass der Fall

der Härtefall-
kommission
des Petiti-
onsaus-

schusses vor-
gelegt
wird.“

Europaabgeordnete Barbara Lochbihler
zum Vorgehen von Stadt und Polizei

Vorfahrt missachtet:
7000 Euro Schaden

Übersehen hat eine 89-jährige Au-
tofahrerin am Dienstagvormittag
in der Kreuzstraße in Neugablonz
einen von einem 58-Jährigen ge-
steuerten vorfahrtsberechtigten
Wagen. Es kam zum Zusammen-
stoß, bei dem ein Sachschaden von
rund 7000 Euro entstand. Die Un-
fallbeteiligten blieben unverletzt.
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„Oasentage“ in
St. Peter und Paul
Unter dem Motto „Damit ein Feuer
in uns brennt“ finden geistliche
„Oasentage“ mit Pallottinerpater
Wolfgang Held in der Pfarrei St.
Peter und Paul in Kaufbeuren statt.
Die Termine: Montag, 11. April,
19 bis 20.30 Uhr Teil 1; Dienstag,
12. April, 19 bis 20.30 Uhr Teil 2;
Mittwoch, 13. April, 19 bis 20.30
Uhr Teil 3 und Donnerstag, 14.
April, 19 bis 20.30 Uhr Bußgottes-
dienst mit anschließender Beicht-
gelegenheit. Es werden in den aufei-
nander aufbauenden Teilen jeweils
ein Vortrag mit Gespräch und ein
Gottesdienst angeboten.

Geothermie bezeichnet die im Bo-
den gespeicherte Wärme oder de-
ren Nutzung. Bei der oberflächenna-
hen Geothermie wird dem Boden
oder Grundwasser durch verschiede-
ne Systeme Wärme entzogen. In
der Regel kommen für Heizanwen-
dungen Wärmepumpen zum Ein-
satz (Wärmepumpenheizung), mit
der die noch relativ geringe Tem-
peratur auf das geforderte Niveau,
meist zwischen 30 und 55 Grad,
angehoben werden kann. Im Gegen-
satz dazu dient die tiefe Geother-
mie zur direkten Nutzung im Wärme-
markt oder auch indirekt zur
Stromerzeugung. Dabei wird die in
mehreren Tausend Metern Tiefe
gespeicherte Energie im Wasser oder
Gestein über Bohrungen nutzbar
gemacht. Ein solches Geothermie-
Projekt gibt es derzeit zwischen
Kaufbeuren und Mauerstetten. Hei-
ßes Tiefenwasser konnte dort bis-
her aber noch nicht nutzbar gemacht
werden. (avu)

Wortweiser

tere Vorgehen gearbeitet. „Das ist
Forschung und Entwicklung – und
braucht einiges an Zeit“, so Bems.
Zudem müsse ein künftiges Arbeits-
programm genehmigungsfähig sein.

Politischen Rückenwind ver-
spricht sich Exorka indes von der
aktuellen Diskussion um die Kern-
energie nach den Natur- und Atom-
katastrophen in Japan. „Durch die
Beben hat sich jüngst gezeigt, wie
krisen- und erdbebensicher Geo-
thermie ist“, so Bems. In Japan seien
viele Stromkraftwerke dieser Art am
Netz. Keine Anlage sei bei dem Erd-
beben stark beschädigt worden,
auch nicht die in direkter Umge-
bung von Fukushima.

Einen Zeitplan für das weitere
Vorgehen auf dem Bohrfeld in Mau-
erstetten nennt Bems allerdings
nicht. Neuere Erkenntnisse liegen
auch Ingo Romanus Tönnesmann
vom Bergamt Südbayern, das die
Bohrung überwacht, nicht vor.
„Über die Zulässigkeit des weiteren
Vorgehens ist noch nicht entschie-
den“, sagt er.

schungsdaten und ein Bohrloch,
aber eben auch die Erkenntnis nach
jahrelanger Vorarbeit, dass die soge-
nannte Schüttung nicht ausreichend
ist. Damit musste sich Exorka wie
berichtet von der effektivsten Mög-
lichkeit der Energiegewinnung – der
direkten Nutzung von Thermalwas-
ser zur Umwandlung in mechani-
sche oder elektrische Energie – vor-
läufig verabschieden. Ursprünglich
wollte man heißes, unter hohem
Druck stehendes Wasser in großen
Mengen an die Oberfläche pumpen.
Durch eine weitere Bohrung sollte
dasselbe Wasser wie in einem Kreis-
lauf wieder zurückgeführt werden,
nachdem ihm die benötigte Energie
entnommen wurde.

Forschung und Entwicklung
brauchen viel Zeit

Im Jahr 2009 hatte Exorka den
Bohrturm abbauen lassen. Damals
bremste zusätzlich die weltweite
Wirtschaftskrise weitere Finanzie-
rungsentscheidungen. Doch seither
wird an der Grundlage für das wei-

der Erdkruste unter der Bohrstelle
ein schwaches hydrothermales Sys-
tem, also heißes Wasser gibt. Es
fließt – allerdings nicht in der Men-
ge, die zur umweltschonenden
Energienutzung benötigt wird. Das
Ziel der Geologen ist es, diese Fließ-
rate zu verbessern. Dafür wird laut
Bems derzeit das Speichergestein
untersucht. Als Grundlage dafür
dienen Gesteinsproben, die wäh-
rend der Bohrung gesammelt wur-
den, und Daten, die obertägig ge-
wonnen wurden. „Wir wollen bes-
ser verstehen, wie sich das Gestein
unter anderem bei Druck- und
Temperaturveränderung verhält“,
so Bems. „Daraus entwickeln wir
ein Computermodell und können
dann hoffentlich beschreiben, wie
eine Maßnahme aussehen müsste,
um die Lagerstätte nutzbar zu ma-
chen.“

Rund 25 Millionen Euro hat Ex-
orka nach eigenen Angaben bisher
in die Suche nach heißem Tiefen-
wasser an dieser Stelle gesteckt. Das
Ergebnis: Viele wertvolle For-

VON ALEXANDER VUCKO

Kaufbeuren Viele Stahlrohre, einige
Container und ein überdachtes, si-
cher verschlossenes Loch bis in 4500
Meter Endteufe – so präsentiert sich
das Geothermie-Bohrfeld bei Mau-
erstetten derzeit. Ansonsten ist alles
ruhig auf der Anlage, wo seit fast
fünf Jahren nach einer Möglichkeit
der sauberen und sicheren Energie-
gewinnung gesucht wird. Derzeit
sind die Experten im Auftrag der
Betreiberfirma Exorka ausschließ-
lich mit Labor- und Schreibtischar-
beit beschäftigt. „Wir analysieren
ganz genau die Gesteinseigenschaf-
ten des Malms, den wir in der Boh-
rung angetroffen haben, um darauf
aufbauend unser Arbeitsprogramm
für die Arbeiten am Bohrloch abzu-
stimmen“, so Geschäftsführer Curd
Bems.

Malm – so werden die Wasser
führenden Kalksteinschichten un-
terhalb Mauerstettens genannt.
Nachgewiesen hat Exorka bereits,
dass es in diesem zugänglichen Teil

Zwischen Bergbau und Laborarbeit
Geothermie Betreiberfirma analysiert weiterhin die Möglichkeiten sauberer Energiegewinnung
auf dem Bohrfeld zwischen Kaufbeuren und Mauerstetten – Rückenwind durch Atomdebatte

Die letzten Installationsarbeiten laufen. Im September öffnet der Jugendtreff in der Neugablonzer Turnerstraße und bietet neben

Gruppenräumen auch einen Sportbereich. Foto: Mathias Wild

Wir nutzen die uns zur Verfügung
stehenden 2,2 Millionen Euro, um
ein rundum schönes und praktisches
Jugendzentrum fertigzustellen.“, so
Scholz. Nur die Innenausstattung,
die Heizkörper und die Beleuchtung
fehlen noch.

Sportanlage im Außenbereich

Zudem will man sich in nächster
Zeit um die Fertigstellung der Ter-
rasse kümmern. Gemeinsam mit
dem TV Neugablonz wird auch eine
Sportanlage im Außenbereich er-
richtet. „Wir planen eine Eröff-
nungsfeier zusammen mit dem
Stadtjugendring“, so Scholz. Es soll
einige Vorführungen in den ver-
schiedenen Räumen geben: „Bei-
spielsweise wollen wir eine Band en-
gagieren, und Angebote in der
Fahrradwerkstatt planen wir auch“,
erklärt er. Das Grundstück des bis-
herigen, baufälligen Jugendzen-
trums steht zum Verkauf. Laut
Klaus Schaller von der städtischen
Liegenschaftsabteilung „gibt es
zwar Interessenten, aber entschie-
den ist bisher noch nichts Konkre-
tes“. Sobald dem Stadtrat diese Vor-
schläge vorliegen, wird über die
weitere Zukunft des Gebäudes in
der Bürgerstraße entschieden. (kat)

gen im neuen Gebäude sind laut
Klaus Scholz von der städtischen
Hochbauabteilung schon vollständig
installiert. „Wir kommen gut voran
mit den Ausbauarbeiten. Die Flie-
sen werden gerade verlegt und die
Außenfassade ist auch schon fertig.

Treffpunkt der Jugendlichen das
mittlerweile baufällige Gebäude in
der Bürgerstraße. Das hat nun aus-
gedient und wird bald von der neuen
Einrichtung in der Turnerstraße ab-
gelöst.

Die Elektro- und Sanitärleitun-

Neugablonz Die Bauarbeiten am
neuen Jugendtreff in der Turner-
straße in Neugablonz machen Fort-
schritte. Der Innenausbau wird
demnächst beginnen, denn im Sep-
tember dieses Jahres soll der Treff
eröffnet werden. Bislang war der

Jugendtreff auf der Zielgeraden
Neubau Eröffnungsfeier des Gebäudes in der Neugablonzer Turnerstraße im September
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Außensprechtag des
Bezirks im Rathaus
Am Montag, 11. April, bietet der
Bezirk Schwaben einen Außen-
sprechtag in Kaufbeuren an. Von 10
bis 12 Uhr gibt es im Zimmer 11
im Neubau des Rathauses kostenlo-
se Beratung zu Fragen zur Hilfe
zur Pflege und zur Eingliederungs-
hilfe für behinderte Menschen.

O Terminabsprachen unter (0821)
3101-216 oder per E-Mail an:

I ottmar.heumann@bezirk-schwa-
ben.de

vhs Kaufbeuren

Botanische Abendwanderung
Der Naturkundliche Arbeitskreis der vhs
Kaufbeuren veranstaltet am Dienstag, 12.
April, eine botanische Abendwanderung
durch den Auwald im Haken. Treffpunkt
ist um 19 Uhr am Wertachsteg westlich
des Tänzelfestplatzes an der Honoldstra-
ße. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
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BBV-Sprechtag fällt aus
Der Sprechtag der Geschäftsstelle
Kaufbeuren des Bayerischen Bau-
ernverbandes entfällt am heutigen
Donnerstag, 7. April.

Weiterhin herrscht vordergründig Stillstand auf dem Geothermie-Bohrfeld zwischen Mauerstetten und Kaufbeuren. Das Bohrloch

(mit Dach) ist verschlossen und gesichert. Derzeit werden die Möglichkeiten des weiteren Vorgehens analysiert. Foto: Mathias Wild


